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Er Himmel blickte jungſt auf einen
Rauten-Krantz

Fhud ſahe wie der Nord des Todes ihn

verletzet
Knd einen Zweig davon in Sternen—

Pol verſetzet
Sr faß'te dieſen Schluß: Der Sach

ſenRaute Glantz
goll unverganglich ſeyn und uber Palmen prangen
Was hier an ihm verletzt ſoll neue Flor erlangen!

Rie Viebe welche man des Himmels Tochter nennt
Bekam Befehl von ihm in unſerm Sachſen-Garten
Mit ihrer ſchonen Hand die Raute wohl zu warten

Meil ſie der Himmel ſelbſt vor ſeine Frucht erkennt!
Zie Wolcken die bißher nur Thranen fließen ließen
Wie muſten ſich nunmehr von PerlenThau ergießen.

Ser Liebe Sonnen—. Glantz zerriß den TrauerFlohr
Ser in den RautenKrantz biß hieher ſich gewunden
Ss wurd' im Augenblick der herbe Schnitt verbunden!

Wald kam am JlmenStrand ein Myrten-Baum hervor
Bom Himmel ſelbſt gepflantzt mit dem ein Zweig der Raute
Sum Flor des hohen Stamms ſich in der Liebe trau'te!



ZBer Liebe RoſenMund rieff hochſt-erfreuet aus:
Gey meinen Kuyrthen ſoll die hohe Raute grunen!
Shlie keuſche Liebe ſoll zu ihrem Wachsthum dienen

Ser Himmel pflantze fort das hohe Sachſen-Hauß
Surch meinen Brnſt Wuguſt und ſeine Milhelmine
Bamit ſein RautenKrantz in vielen Zweigen grune!

Surchlaucht-verbundnes Waar! Dein hohes Liebes

BandBerſpricht dergleichen Gluck dem hohen Hauße Sachſen!
Ser Wochſte laße Dich in tauſend Seegen wachſen

Wo freuet ſich mit uns das ſo beglucte Land.
Zgo wird der Wunſch erfullt der treuen Unterthanen
Kem Andacht und Gebeth den Weg zum Himmel bahnen.

urchlauchter rnſt uguſt! ichnehm inſonderheit
Zen deinem Glucke Theil daran ich mit gebauet!

Hu wurdeſt meiner Treu in vor'ger eit vertrauet
Ba deine Jugend noch die Bluthen ausgeſtreut

Savon ich hochſt vergnugt die Fruchte nun erblicket
Wormit der Himmel dich gekrohuet und beſchmucket.

Jch legte Dir den Grund darauf der Furſten Staat
ggein Glucke feſte baut durch Weißheit und ſtuciren
Jch hatt' auch dieſes Gluck Dich in die Welt zu fuhren

Die als. das groſte Buch uns zeigt ſo manches Blat.
Kun laſt der Himmel mich auch dieſes Glude ſinden
Sin Viebes Band fur Dich mit treuer Hand zu winden.

Wurſt Wilhehnn Drnſts Befeht gdnnt mir das hohe
Gluck

Sin Inſtrument zu ſeyn zu Deinen Liebes-Glude

Dabey ich Dlich mein Furſt nun ſo vergnugt erblicke/
Da Dir nach Wunſcherſcheint der Sternen Gunſt-Geſchick!

Seat deines Dieners Treu das Gluck noch angedeyen
Wich deiner Gnad' und Huld beſtandigſt zu erfreuen!
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